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Das Aufſtellen der Zelte für den diesjährigen Wollmarkt fängt mit dem 30ſten d. Mts. fruͤh an. Zelte 
auf Speculation zur Vermiethung aufzuſtellen und dadurch die Wollzuͤchter zu nicht beabſichtigten Ausgaben fuͤr 
den Zeltplatz zu verleiten, iſt nicht erlaubt, und es werden alle dergleichen Anträge polizeilich zuruͤckgewieſen. Es 
kann daher auch niemand, dem ein Zeltplatz angewieſen worden iſt, über denſelben zu Gunſten eines Andern 


disponiren. Breslau den 17. Mai 1836. 


Deut ſchlan d. 
Hannover, vom 12. Mai. — Die Hannsdͤverſche 
Zeitung enthaͤlt folgenden Artikel aus Halberſtadt 
vom 10. Mai: Geſtern Abend bald nach 8 Uhr trafen 
die Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Prinzen, Herzoge von Orleans 
und von Nemours, auf Ihrer Reiſe von Paris nach 
Berlin, von Hörter, woſelbſt Dieſelben übernachtet hats 
ten, nebſt Gefolge in 3 ſechsſpaͤnnigen Reiſewagen, wel⸗ 
chen ein vierfpänniger Fourgon und eine dreiſpännige 
Berline mit einem Theile der Dienerſchaft folgten, hier 
ein, und traten im Hotel „zum Prinzen Eugen“ ab. 
Ein reitender Franzoͤſiſcher Courier hatte zwei Stunden 
vorher die Ankunft noch beſonders angekuͤndigt. Die 
Prinzen wurden hier ihrem hohen Range gemäß mit 
allen militairiſchen Honneurs empfangen, erhielten außer 
den Poſten vor dem Hotel und ihren Zimmern von den 
hier garniſonirenden 7ten Cuiraſſier⸗Regimente eine Ehren⸗ 
wache von 1 Offizier, 30 Mann und 2 Trompetern, 
welche bei der Ankunft der Prinzen vor dem Hotel auf 
geſtellt war. Die zur Bewillkommnungs⸗Cour verſam / 
melten Militalr⸗ und Civil⸗Perſonen, wurden zur Tafel 
gezogen, waͤhrend welcher das Trompeter⸗Corps des 7ten 
Cuiraſſier⸗Regiments im Freien muſicirte. — Die Prin⸗ 
zen und die Franzoͤſiſchen Generale und Offiziere trugen 
krapprothe Beinkleider mit ſchwarzen Streifen an den 
Seiten, blaue in Gold geſtickte Uniform ohne Abzeichen, 
mit Epaulets von mattem Golde. Die Prinzen zeich⸗ 
neten ſich durch einen kleinen in Silber geſtickten Stern 
auf der linken Bruſt aus. Ueber den feinen Auſtand 


Koͤnigl Polizei⸗Praͤſidium. 


In dem Schreiben, welches Wir am 


Heinke. 


und das liebenswuͤrdige Benehmen der Prinzen herrſcht 
nur Eine Stimme. Bei Tiſche ſaß der Herzog von 
Orleans, der den Mittelplatz eingenommen hatte, ſeinem 
Bruder gegenüber, Beide führten die Unterredung ſeht 
geläufig in Deutſcher Sprache. Bei Gelegenheit, daß 
die Rede auf die regelmäßige, großartige und ſchoͤne 
Bauart der Stadt Berlin kam, in welcher der Koͤnig 
nur ein kleines Haus bewohne, hatte der Herzog von 
Orleans geäußert, man ſehe daraus, daß ein großer 
Mann keines großen Hauſes bedürfe. — Die Thuͤren 
des Speiſeſaals blieben geoͤffnet, ſo daß Jedermann die 
Prinzen ſpeiſen ſehen konnte. Das Hotel zum Prinzen 
Eugen war ausſchließlich zur Aufnahme der hohen Rei⸗ 
ſenden eingerichtet. Der Speiſeſaal, ſo wie die Zim⸗ 
mer der Herzoge von Orleans und von Nemours waren 
mit den Franzoͤſiſchen Nationalfarben geſchmackvoll drap⸗ 
pirt. Die Prinzen, welche noch kurz vor der Abreiſe 
mit den Cavallieren der Suite und den ſich zur Ab⸗ 
ſchieds⸗Cour eingefundenen Perſonen eine kleine Colla⸗ 
tion im Speiſeſaale eingenommen hatten, ſollen uͤber 
das Arrangement und die Bewirthung ihre Zufriedenhei 
bezeugt haben. s 

Bei der am gten erfolgten Eröffnung der vierten 
Diät der Hannoͤv. Staͤndeverſammlung wurde fol⸗ 
gendes Schreiben des Vice⸗Koͤnigs und des Königlichen 
Kabinets⸗Miniſterii verlefen: _ 


„An die allgemeine Ständeverfammlung des Königreichs. 
10. Januar v. J. 


den loͤblichen Ständen zugehen ließen, bemerkten Wir, 
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daß Wir dem Jutereſſe des Landes entſprechend hielten, 
daß die Regulative über die Koſten der Haupt⸗Dienſt⸗ 
zweige, und die damit in mehrfacher Beziehung ſtehen⸗ 
den Erſparungsplane bei der Civilverwaltung bald moͤg⸗ 
lichſt feſtgeſtellt wuͤrden, und daß Wir daher im Stande 
u fein wuͤnſchen müßten, das Reſultat der desfallſigen 

rbeiten in der gegenwärtigen Diät vorlegen zu koͤnnen. 
Von dieſer Anſicht fortwährend geleitet, haben Wir Uns 
ſeit der im April v. J. eingetretenen Vertagung der 
loͤblichen Stände mit dieſem wichtigen Gegenſtande auf 
das Angelegentlichſte beſchaͤftigt, und um hierin keine 
Störung eintreten zu laſſen, unvermeidlich erachtet, die 
Verſammlung der Stände fpäter als Wir ſonſt gewuͤnſcht 
hätten, zu berufen, weil Wir nur auf dieſe Weiſe, bei 
dem großen Umfange und der Schwierigkeit der Arbeit, 
deren Vorlegung in der gegenwärtigen Diät annoch zu 
erwirken hoffen durften. Nun vermögen Wir zwar die 
desfallſige Mittheilung jetzt gleich bei der Zuſammenkunft 
der loͤblichen Stände noch nicht zu machen, ſo ſehr dies 
ſes auch Unſer Wunſch war; allein dieſe Angelegenheit 
iſt dadurch fo weit gefördert, daß Wir das Reſultat 
Unſerer Berathungen unverzüglich zur endlichen be 
ſchließung Sr. Majeftät des Königs verſtellen werden, 


und werden Wir, ſobald die Allerhoͤchſten Befehle ein⸗ 


gegangen ſind, Uns beeilen, den loͤblichen Staͤnden 
dieſerhalb a noͤchigen Eroͤffnungen zu machen. — 
Inmittelſt werden die loͤblichen Stände aus Unſeren 
heutigen Mittheilungen und denen, welche Wir in ar 
nig Tagen nachfolgen laſſen werden, erjehen, daß Wir 
ihre Thaͤtigkeit und Mitwirkung fuͤr viele und zum 
Theil wichtige Anträge in Anſpruch zu nehmen haben. 
Nun verkennen wir nicht, daß die vollſtändige Erledi⸗ 
gung aller dieſer Gegenſtaͤnde, denen das annoch vorlie⸗ 
gende Kriminal-Geſetzbuch hinzukommt, eine geraume 
Zeit erfordern wird, und daß bei der vorgerückten. Jah⸗ 
reszeit die Gefchäftss oder häuslichen Verhaͤltniſſe man⸗ 
chen Mitgliedern die ununterbrochene Theilnahme an 
den Verhandlungen, wenn ſie ſaͤmmtlich ſofort erledigt 
werden ſollen, einigermaßen erſchweren koͤnnen. Dabei 
kommt für Uns ſelbſt noch in Betracht, daß Wir die 
Beſtimmungen des Staats⸗Grundgeſetzes hinſichtlich der 
Organiſation der Provinzial Landſchaften in Ausführung 
zu bringen haben, und daß Wir die in dieſer Beziehung 
bearbeiteten und zum Theil Sr. Maj. dem Koͤnige zur 
Allerhoͤchſten Genehmigung bereits vorgelegten Entwuͤrfe 
un Laufe dieſes Sommers mit den Provinzial-Landſchaf⸗ 
ten annoch in Erwägung zu ziehen haben werden. Uns 
ter dieſen Umſtaͤnden möchten Wir, ſo ſehr wir auch 
übrigens die baldigſte Erledigung aller Unſerer Anträge 
zu wuͤnſchen Urſache haben, wohl gecathen halten, bei 


der Behandlung der vorliegenden Geſchaͤfte in der all⸗ 


gemeinen Stände Verſammlung davon auszugehen, daß 
die jetzige Diaͤt moͤglichſt abgekuͤrzt, und dagegen die 
nächte Diät fruͤh wieder angefangen und ſo lange 
fortgeſetzt werde, als dann die Erledigung der Ge, 
ſchaͤfte erfordert. Sollten die loͤblichen Stande dieſer 
Unſerer Anſicht im Allgemeinen beipflichten, fo wuͤrden 
Wir das Budget und die damit in Verbindung ſtehen⸗ 


den Anträge, namentlich wegen der Tilgungs⸗Kaſſe, der 


Bewilligung für Chauſſeen, für Kanäle und den Etat 


des Land-Dragoner⸗Corps, das Regulativ wegen der 


Appanage, Witthuͤmer und Deputate der Mitglieder der 
Koͤnigl. Familie, welches dem von Sr. Majeftät dem 
Könige zu erlaſſenden Hausgeſetze zu inſeriren iſt, die 
Geſetzentwuͤrfe über Maaß und Gewicht, über die 
Eremtionss Kapitalien, über Volksſchulen und Schul⸗ 
pflichtigkeit, das Kriminal⸗Geſetzbuch und den Entwurf 
eines Geſetzes uͤber die Errichtung einer Staatsdiener⸗ 


ittwenkaſſe, worüber Wir in Kurzem den loͤblichen 


Ständen annoch eine beſondere Mittheilung machen 
werden, als ſolche Gegenſtaͤnde bezeichnen, welche zu⸗ 
naͤchſt und vorzugsweiſe in gegenwaͤrtiger Diaͤt einer 
Erledigung bedürfen möchten. — Wir ıc. 

Hannover, den 9. Mai 1836. 
Der Vicekoͤnig und das Koͤnigl. Kabinets⸗Miniſterium.“ 

Altenburg, vom 7. Mai. — Durch Bekannt- 
machung des hieſigen Landes⸗Juſtiz Kollegiums find alle 
die, welche an den Privatnachlaß weiland Se. Herzogl. 
Durchlaucht des regierenden Herzogs zu Sachſen-Alten⸗ 
burg einen Anſpruch zu machen haben, zur Anmeldung 
in einem von jener Behoͤrde angeſetzten Termine aufge⸗ 
fordert worden. Die Urſache dazu liegt in den finan⸗ 
ziellen Wirren des Hauſes Sachſen⸗Hildburghauſen in 
und ſeit der Mitte des vorigen Jahrhun— 
derts. Sie waren zu einem ſolchen Grad geſtiegen, 
daß eine Maſſe Inhaber» Obligationen gegen Leiſtung 


von fuͤnf und noch weniger Prozent des angeblichen 


Werthes ausgeſtellt wurden, weshalb im Jahre 1769 
eine Kaiſerliche Debits ⸗Kommiſſion niedergeſetzt wurde, 
und unter andern ſchon 1771 der Kaiſerliche Reichs⸗ 
Hofrath eine foͤrmliche Unterſuchung gegen alle 
ſolche ſich anmeldende Glaͤubiger, bei denen der Vers 
dacht des Betrugs obwaltete, anordnete. — Im Laufe 
des von der Debits⸗Kommiſſion eingeleiteten Verfahrens 
wurden alle Gläubiger vorgeladen und die nicht erſchie⸗ 
nen foͤrmlich praͤkludirt, und das Publikum zuletzt un⸗ 
term 2. November 1803 ausdrücklich gegen die auf Ins 
haber lautenden oder ſonſt verdächtigen Hildburghauſt⸗ 
ſchen Obligationen und Wechſel gewarnt. — Der Um⸗ 


ſtand, daß fie für 5 und noch weniger Procent baare, 


Zahlungverſchreibung auf 100 enthielten und daß gegen 
die erſten Erwerber der dringendſte Verdacht des groͤb⸗ 
ſten Betrugs vorlag, und deshalb wohl manche, trotz 
der ergangenen Aufforderung und Präclufion der unan⸗ 
gemeldeten, zuruͤckgehalten wurden, erklaren es, daß von 
Zeit zu Zeit dergleichen einzelne Papiere ſogar in bloßen 
Abschriften zum Vorſchein kommen. Sehr wuͤnſchens⸗ 
werth ware es geweſen, daß bei dem Regierungs⸗Antritt 
des hoͤchſtſeligen Herzogs eine foͤrmliche Feſtſtellung und 
Regulirung der väterlichen Peivatverlaſſenſchaft ſtattge⸗ 
funden und der damals minderjährige Fuͤrſt dieſelbe 
nicht ohne Rechtsvorſicht angetreten hätte, Dies iſt 
jedoch leider unterblieben, vermuthlich weil man den 
Umfang und Unwerth der etwa noch umlaufenden Pa⸗ 
piere beſſer kannte und vom Publikum gekannt wußte, 
wie jetzt. — Es galt daher bei der jetzigen Regierungs⸗ 


Veränderung einmal, das Publikum vor 
werbungen derſelben zu warnen, ſie auch bei der jetzigen 
Generation — damit aber zum letzten Male — als 
verdächtig zu bezeichnen und fie völlig aus jedem Ver⸗ 
kehr zu bringen, zweitens, das unangenehme Gefühl 


vor weitern Er⸗ 


vollig zu beſeitigen, was jetzt und noch mehr in ſpaͤtern, 


mit den Verhältniffen noch unbekannteren Zeiten mit 
jeder neuen Anmeldung ſolcher Papiere verbunden iſt: 
kurz, eine Maßregel auszuführen, \ 
Antritt des vorigen Herzogs beſſer an ihrem Platz ger 


weſen wäre, 

1 Frankfurt a. M. — Unlängſt iſt in den Zei⸗ 
tungen (auch in der Schleſ) vom Guiollett ſchen Denk⸗ 
mal die Rede geweſen; gewiß wußten die Leſer nichts 
von der Sache. Daher Folgendes: Als die Befeſti⸗ 
gungswerke der freien Stadt Frankfurt a. M. demolirt 
werden ſollten, hatte der damalige Maire und nachherige 
hochverdiente Senator Guiollett die Idee gefaßt, aus 
dem daraus entſtehenden Raum oͤffentliche Spaziergaͤnge 
zu errichten, woraus die ſchoͤnen Anlagen entſtanden, 
die jetzt die Stadt umgeben und zieren. Seine Mit⸗ 
buͤrger wuͤnſchten deshalb ſein Andenken auf eine gebuͤh⸗ 
rende Art zu ehren, und luden die Herren Kuͤnſtler, die 
ſich hier befanden, ein, ihre deßfallſigen Projekte ꝛc. dc. 
einzureichen, um ihm auf dem von ihm geſchaffenen 
Luſtplatze ein würdiges Denkmal zu ſetzen. 


nn 

+ Paris, vom 9. Mai. — Zwei Vorfälle, welche 
eine der letzten Kammerverhandlungen darbot, dienen 
dazu, den Standpunkt des neuen Miniſterii beſſer anzu⸗ 
deuten, als alle die vielen Journal-Artikel vermoͤchten. 
Bisher waren ſeit der Juli⸗Revolution diejenigen Pen⸗ 
ſionairs, welche in der Vendse gegen ihr Vaterland ges 
fochten hatten, von aller Theilnahme an Beziehung die⸗ 
ſer Penſionen ausgeſchloſſen worden. Fuͤr dieſes Mal 
wurden ſie indeſſen, auf den Antrag des Herrn Paraut, 
dem der Finanz⸗Miniſter beipflichtete, zugelaſſen, obwohl 
die Oppoſition einwarf, es bleibe unter allen Umftänden 
ein Verbrechen, gegen fein Vaterland die Waffen geführt 
zu haben, und nimmer dürfen fuͤr ſolche WB rbrechen 
Penſionen bezahlt werden. Als der Antrag, geſtuͤtzt auf 
das große Elend, in welchem jene Penſtonairs ſchmach⸗ 
ten, dennoch durchging, rief man von der Linken: „alſo 
abermals ein Schritt zur Reſtauration zurck!“ — Die 
Erörterung eines Geſetzes, den beantragten Zuſchuß 
zu den Militair⸗Penſtonen betreffend, ſetzte den Kriege: 
Miniſter, Marſchall Waiſon, in einige Verlegenheit. Es 
warf namlich der General Leydet einige Austellungen 
über die Willtuͤhr auf, mit welcher alte, noch vollig 
rüftige Generale, auf Rerratte⸗Gehalt geſetzt worden, um 
jüngeren, hochprokegirten Militairs, zu deren Beneſice 
der ſchreiendſte Nepotismus geltend gemacht werde, Platz 
zu machen. Der Kriegs“ Miniſter ſuchte jede Anſpielung 
guf die, neuerdings zu General-Lieutenants befoͤrderten 
Herren Gourgaud, Darriule und Cubꝛéres zu bezlehen, 
allein General Lepdet unterbrach ihn mit der Bemerkung, 
auf dieſe feine verdienten Kriegs⸗Kameraden habe er es 


* 


keineswegs gemuͤnzt 


die beim Regierungs⸗ 


— “ 


gehabt. Der Miniſter moͤge ſich 
nur beſinnen, ob nicht anderweitiger Nepotismus von 
ihm exercirt worden ſei. — „Meinen Sie etwa meinen 
Sohn?“ fragte, nach längerem Zaudern, der Marſchall. 
„Eben den“ entgegnete der General Leydet. Der junge 
Marquis Maiſon iſt nämlich ganz kürzlich zue Oberſt⸗ 
Lieutenant befoͤrdert worden, obwohl er einer der juͤng⸗ 
ſten Escadron: Chefs war. — „Dieſer Wahl habe ich 
mich nicht zu ſchaͤmen; Frankreich wird mir Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen“ entgegnete der Marſchall, und 
damit hatte die Sache ein Ende. Der verlangte Cre⸗ 
dit wurde bewilligt. 5 

Herr Ouvrard, der bekannte frühere Lieferant, hat 
vom Papſt den Orden des goldenen Sporns fuͤr die 
manchen, im Finanz Syſtem Rom's eingeführten Ver⸗ 
beſſerungen zugeſchickt bekommen, und der Großherzog 
hat ihm den Orden zu ſeinem Grafentitel verliehen, 
den er im vorigen Jahre durch den Ankauf der Lehens⸗ 
herrſchaft St. Georg erworben. Herr OQuvrard iſt jetzt 
in London mit Abſchließung der Anleihe fuͤr Don Car⸗ 
los beſchaͤftigt. - - 

General Harispe hat vor acht Tagen einen Bericht 
an den Kriegsminister über die ihm von der Grenze zus 
gekommenen Nachrichten eingeſandt und er läßt ſich in 
lange Details über die Stellung der beiden Armeen ein. 
Dieſer Bericht ſchildert die Lage der Chriſtinos in die⸗ 
ſem Augenblicke als ſehr guͤnſtig und hat nicht wenig 
zu der Verweigerung jeder Kooperation beigetragen. 
Man erwartet einen neuen Bericht von Hrn. Senilhes, 
der jetzt ſchon im Hauptquartier des General Cordova 
angekommen ſein muß. 0 


> 


Kammerverhandlungen. Deputirtenkammer. 
Sitzung vom 7. Mai Die Deputirten⸗Kammer beſchaͤf⸗ 
tigte ſich wieder einmal mit Bittſchrifs⸗Berichten. Die 
Polen⸗Petition befand ſich jedoch nicht unter denjenigen 
Petitionen, uͤber welche referirt wurde. Es ſcheint, als 
ob es abſichtlich vermieden wird, dieſe irritirende Mate⸗ 
rie, welche leichtlich zu einem Bruche zwiſchen den Mi⸗ 
niſtern und der freiſinnigen Oppoſition führen konnte, 
jetzt zur Sprache zu bringen, da Miniſter und Oppoſi⸗ 
tion ihres gegenſeitigen Beiſtandes gegen die Doctrinairs 
bedürfen. Dagegen kam es zu Debatten über eine, die 
Abſchaffung der conceſſionirten Spielhaͤuſer betreffende 
Bittſchrift. 
Reihe von Uebelſtaͤnden der argſten Art zur Sprache 
gebracht, welche mit der eigennuͤtzigen Toleranz verknüpft 
find, die der Staat den öffentlichen Spielhaͤuſern ger 
währt. Herr Thiers, der Conſeils⸗Praſident, gab frei⸗ 
lich zu, daß es wunſchenswerth fein möchte, dieſe Con⸗ 


ceſſionen nicht ferner ertheilt zu ſehen, allein die Ein⸗ 


nahme, welche dem Staate durch Unterdrückung der 
Spielhaͤuſer entgehen würde, ſei allzubedeutend, als daß 
fie eingehen koͤnnte, ohne durch eine anderweitige 
lage erſetzt zu werden. Man mäfle alſo zuvor darauf 
denken, welche andere Reſſource man jener ſubſtituiren 
koͤnnre. — Dagegen meinte Hr, G. de [a Rochefaucault, 
da man daruͤber einig ſei, jenes Inſtitut als uamora⸗ 


* 2 s . 


5 — 


Im Verlaufe dieſer Debatten, wurde eine 


Auf- 


liſch zu behandeln, fo muͤſſe man förderfamft die, aus 
der Geſtattung ſolcher Immoralitat erwachſende Eins 
nahme aufgeben, und werde es ſich denn ſpaͤterhin fin 
den, auf welche Weiſe der daraus reſultirende Ausfall, 
in der Staats⸗Einnahme zu erſetzen ſei. In demſelben 
Sinne ſprach Herr Lafitte, wiewohl mit dem Beifuͤgen, 
dieſer Gegenſtand werde bei Gelegenheit des Einnahme⸗ 
Budgets zur Sprache kommen, indem die Kontrakte der 
Spielpaͤchter mit dem laufenden Jahre zu Ende gehen. 
Dann alſo werde es an der Zeit ſein, der Erneuerung 
ſolcher Kontrakte zu wehren. Einſtweilen muͤſſe man 
die Bittſchrift an den Praͤſidenten des Conſeils und an 
den Miniſter des Innern uͤberweiſen, damit denſelben 
ein Impuls gegeben werde, bei Zeiten auf Erſetzung 
jener unmoraliſchen Intrade durch eine minder anſtoͤßige 
zu ſinnen. Dieſer Antrag wurde angenommen. Die 
Kammer beſchaͤftigte ſich demnaͤchſt mit Gefegess Projers 
ten von lokalem Intereſſe. 
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London, vom 10. Mai. — Zwiſchen Januar und 
April find in England und Wales für 8,353,894 Pfd. 
St. Noten von Privat-Banken und fir 3,094,025 Pfd. 
von Actien⸗Banken im Umlauf geweſen. 
Herr Spring Rice hat bei der Vorlegung des Finanz- 
Budgets einen ſehr günftigen Bericht über die ſtets zur 
nehmende Wohlfahrt des Reichs abgeſtattet, doch warnte 
er am Schluß feiner Rede vor der uͤberhandnehmenden 
Speculationswuth und empfahl in dieſer Hinſicht große 
Vorſicht an. Dieſe Warnung wurde von Sir R. Peel 
und Hrn. P. Thomſon noch weiter ausgefuͤhrt: fie ſpra⸗ 
chen namentlich über die vielen Actien-Compagnieen 
und die abſurden Zwecke, zu denen ſich jetzt ſolche Ge— 
ſellſchaften bilden. Dieſer Gegenſtand iſt in der letzten 
Zeit ſchon oͤfter von vielen hieſigen Zeitungen als große 
Beſorgniß erregend zur Sprache gebracht worden. Einer 
Angabe des Manchester Guardian zufolge, ſind allein 
in Liverpool und Mancheſter ſeit Anfang dieſes Jahres 
jo viele Actien-Geſellſchaften aller Art projektirt und 
errichtet worden, daß man das Geſammt⸗Kapital derſelben 
auf 38 Millionen Pfund anſchlagen kann. Ein großer 
Theil derſelben hat keinen andern Zweck als Spekulatio⸗ 
nen in Actien zu befördern. An der Boͤrſe haben uͤbri— 
gens dieſe ſcharfen Rügen des Actienhandels noch keinen 
Eindruck gemacht. 5 


Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom Iren Mai. Hr. Poulett Thompſon, 
der Praͤſident der Handelskammer, beantragte die 
zweite Leſung der Bill zur Amendirung der jetzigen 
Akte hinſichtlich der Arbeit der Kinder in den Fabriken, 
nach welcher kein Kind unter 13 Jahren laͤnger als acht 
Stunden täglich ſollte beſchaͤftigt werden duͤrfen, und 
die nun dahin umgeaͤndert werden ſoll, daß es Kindern 
uͤber 12 Jahre freigeſtellt wuͤrde, ob ſie 12 Stunden 
des Tages arbeiten wollten. Der Miniſter nahm es 

für ausgemacht an, daß das jetzige Geſetz ſich nicht 
durchfuhren laſſe, wenn nicht alle Kinder zwiſchen 12 


und 13 Jahren außer Brod kommen ſollten il di 
Fabriken auf 12ſtuͤndiger Arbeit 8 8 
nun keine Veraͤnderung in den gegenwaͤrtigen Beſtim⸗ 
mungen vor, ſo wuͤrden an 27,000, wo nicht 35,000 
Kinder ihre Arbeit verlieren und dann nicht etwa die 
Schulen beſuchen, ſondern ſich groͤßtentheils auf den 
Straßen umhertreiben, luͤderliche Muͤſſiggaͤnger werden 
und ihren Eltern zur Laſt fallen. Schon habe man in 
vielen Faͤllen zu falſchen Taufſcheinen ſeine Zuflucht ge⸗ 


nommen, um die Kinder fuͤr aͤlter auszugeben, damit 


ſie in den Fabriken angenommen wuͤrden, 
ſich alſo deutlich, 
feßes, das ſowohl den Kindern als den Fabriken zum 
Nachtheil gereiche, weder moͤglich noch wuͤnſchenswerth 
ſei. Sir R. Peel habe neulich Abend, bei Gelegenheit 
des Budgets, es fuͤr unpolitiſch erklaͤrt, den großen Han⸗ 
dels⸗Artikel Englands, die Baumwollen⸗Waaren, auch 
nur mit einem Sechſtel⸗Penny zu beſteuern, wenn man 
aber das jetzige Geſetz uͤber die Arbeit der Kinder in 
den Fabriken beibehalte, fo würde die Baumwollen⸗Ma⸗ 
nufaktur ganz gefeſſelt werden, und ihre gegenwärtige 
Bedeutung auf den Märkten völlig verlieren. Lord 
Aſhley widerſetzte ſich dem Antrage des Miniſters und 
ſchilderte die traurigen Folgen, die das zu lange Arbei⸗ 
ten in den Fabriken fuͤr Kinder habe; auch glaubte er 
nicht, daß dieſe ihr Brod verlieren würden, wenn fe 
nicht länger als 8 Stunden des Tages arbeiten duͤrfen, 
denn die Baumwollen Fabriken konnten ohne Kinder un⸗ 
ter 13 Jahren gar nicht fertig werden; man ſolle be⸗ 
denken, ſagte er, daß die Akte der Neger⸗Emancipation 
eine Klauſel enthalte, wonach die Neger in den Britti— 
ſchen Kolonieen nicht mehr als 45 Stunden in der 
Woche ſollten arbeiten dürfen, was 3 Stunden weniger 
ausmache, als für die Kinder in den Fabriken durch die 
vorliegende Bill beſtimmt ſei. Herr Poulter unterſtuͤtzte 
das Amendement, welches die Verwerfung der Bill bes 
zweckte. Dr. Dowping erklärte ſich dagegen für die An⸗ 
nahme derſelben und behauptete, die in den Fabriken be, 
jchäftigten Kinder feien noch viel beſſer daran, als die 
Kinder in den Ackerbau⸗Diſtrikten, auch ſeien die in 
Staͤdten aufwachſenden Kinder geiſtig gebildeter und 
tugendhafter, als die auf dem Lande. (O, o! und Ge⸗ 
laͤchter.) Sir R. Inglis war der Meinung, man ſollte 
es mit dem gegenwaͤrtigen Geſetz wenigſtens noch etwas 
laͤnger verſuchen, denn es habe ſich noch gar nicht go⸗ 
hoͤrig erproben können, Dr. Luſhington betrachtete die 
vorliegende Bill als die Verletzung einer Uebereinkunft, 
wie er die frühere Faktorel⸗Bill nannte, und erinnerte 
den Handels Miniſter daran, daß es ſich hier um Schutz 
fuͤr das zarte Alter handle, welches ſich noch nicht ſelbſt 
zu ſchützen im Stande ſei; er gab demſelben auch zu 
verſtehen, daß er ſich hier wohl von dem einſeitigen 
Intereſſe feiner Konſtituenten leiten laſſe, weil er Ka 
yräjentant der großen Fabrikſtadt Mancheſter ſei. Sir 
R. Peel unterſtüͤtzte den miniſteriellen Vorſchlag, wit 
denn uͤberhaupt bei dieſer Debatte alle Partei Ruͤckſich⸗ 
ten aus dem Spiel blieben und Tories mit Radikalen 
auf beiden Seiten bunt durch 


und es zeige 


einander gemiſcht waren. 


daß die Beibehaltung des jetzigen Ge 


— 


Die Folge der vorgefchlagenen Veränderung, ſagte der 
letztgenannte Redner, wuͤrde ſein, daß Kinder unter 12 
Jahren dem alten Geſetz unterworfen bleiben, Kinder 
über 13 aber 69 Stunden woͤchentlich, namlich alle 
Tage 12, am Sonnabend aber nur 9 Stunden beſchaͤf⸗ 
tigt werden würden. Freilich, meinte er wuͤrde das 
Geſetz dadurch noch immer nicht ganz vollkommen wer⸗ 
den, aber man koͤnne ja künftig noch neue Abaͤnderun⸗ 
gen damit vornehmen. (Hort, hort Jede ſtrenge 
Beſchraͤnkung, die der Arbeit aufgelegt werde, koͤnne 
leicht den Intereſſen des Brittiſchen, Handels nach dem 
Auslande ſchaden. Bei der Abstimmung ergaben ſich 176 
Stimmen gegen und 178 für die zweite Leſung der 
Dill, ſo daß dieſelbe nur mit der geringeren Majorität 
von 2 Stimmen genehmigt wurde ; 47 Mitglieder, die 
ſonſt mit dem Miniſterium zu ſtimmen pflegen, ſtimm⸗ 
ten diesmal gegen daſſelbe. 


e m d t k. 


Kopenhagen, vom 9. Mai. — Faͤdrelandet enthält 
folgende Erklarung: „Auf Veranlaſſung eines Geruͤchts, 
das, wie man mir geſchrieben hat, uͤber mich im Um⸗ 
lauf ſein ſoll, erachte ich mich verpflichtet, auf Ehre 
und Gewiſſen zu erklären, daß ich während meines Auf⸗ 
enthalts im Auslande weder irgend einen Artikel in oder 
fuͤr eine auslaͤndiſche Zeitung, Journal oder Platt ges 


ſchrieben, noch directe oder indirecte Materialien zu einem 


ſolchen geliefert habe, und daß uͤberhaupt nichts von 
mir ſeit meiner Abreiſe aus Kopenhagen gedruckt wor⸗ 
den, ausgenommen die unter meinem Namen im Faͤdre⸗ 
land erſchienenen Artikel, man möchte denn als einen job 
chen eine Notiz uͤber die Warteſchulen im Ami de 
Venfance No. 7 anſehen wollen, die nach einigen, von 
mir einem Franzoͤſiſchen Gelehrten mitgetheilten Nach⸗ 
richten verfaßt worden. Ein Artikel uͤber die Preß⸗Ge⸗ 
ſetzgebung in Dänemark, den ich vor einiger Zeit aufs 
gefordert wurde, für die Revue francaise et étran- 
gere de legislation et d’economie politique zu 
ſchreiben, ̃ mein. 
Mat Hefte dieſer Zeitſchrift erſcheinen. Paris den 
15. April 1836. C. N. David.“ 

Geſtern Morgen ift das Linienſchiff Skjold nordwärts 
abgeſegelt. Das Dampfſchiff Dronning Maria folgte 
ihm mit einigen Paſſagieren, um ſelbiges bis Helſingör 
zu begleiten. 


> 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


New Pork, vom 8. April. — Vorgeſtern wurde 
hier eine Verſammlung von den hieſigen Kaufleuten ges 
halten, um die Nothwendigkeit zu erwägen, den Kon⸗ 
greß um Zurückgabe des Zolls von den durch den gros 
den Brand vernichteten Gütern zu erſuchen. Die Red⸗ 
ner behaupteten, der Kongreß habe kein Recht, Abgaben 
von Gütern zu behalten, die von den Buͤrgern nicht 
verbraucht worden ſeien. — Es wurde zuletzt die Abſen⸗ 
dung einer Deputation nach Waſhington beſchloſſen. 
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wird unter meinem Namen im April oder 


— 


Eine Unterſuchung der Legislatur von Ohio hat den 
Unmſtand ermittelt, daß ein Geſetz der vereinigten Staa 
ten, wonach die Banken keine Noten von gekingerem 
Belauf als zu 5 Dollars ausgeben ſollen, von den 
meiſten derſelben auf verſchiedene Weiſe umgangen oder 
auch gradezu aus dem Grunde nicht befolgt werde, weil 
es erſt der Einwilligung ihrer ſaͤmmtlichen Actien-Inha— 
ber beduͤrfen wuͤrde. 

Der bekannte Geologe, Herr Featherſtonhaugh, hat 
im Staate Miſſouri einen Eiſenerz-Gang entdeckt, der 
ſich 150 Fuß uͤber die Oberflache der Erde erhebt, von 
Oſten nach Weſten 500 Fuß maͤchtig iſt, ſich von Nor⸗ 
den nach Suͤden 1900 Fuß weit erſtreckt und ſich dann 
unter der Dammerde verliert. Er giebt etwa 70 pet. 
ſchoͤnes Eiſen. 


Mis e ellen. - 

(Zur Sittengeſchichte.) In dem fiebenten Band 
feiner Correspondance d' Orient theilt Michaud fol⸗ 
gende Unterhaltung mit, die er mit dem Mufti von 
Manſurah gehabt: „Da Sie eben von Stambul ſprechen,“ 
ſagte Michaud, „ſo darf ich Sie wohl fragen, was Sie 


von der Ottomanniſchen Pforte erwarten?“ — „„Wir 


haben von den Osmanlis nichts als endloſe Revolutio⸗ 
nen und verzweiflungsvolles Ungluͤck zu erwarten; der 
Sultan, ſagt man, wuͤrde uns von Mehmed Ali be⸗ 
freien, aber nur, um uns anderen Paſchas in die Haͤnde 


zu liefern, die uns noch mehr Uebel zufuͤgen wuͤrden. 


Ein Schaaf dankte einſt einem Manne dafür, daß er 
es dem Rachen des Wolfes entriſſen, aber dieſer Mann 
war ein Fleiſcher, der in dem naͤchſten Augenblicke ſchon 
ſich anſchickte, das arme Thier mit eigenen Händen zu 
ſchlachten; die Geſchichte dieſes Schaafes koͤnnte leicht 
zur unſrigen werden, wenn Aegypten jemals durch die 
Türken befreit wuͤrde.“ — „Was hoffen Sie von den Re⸗ 
formen, die aus dem Oceident herkommen?“ — „„Nichts. 
In Eurem Europa wird gar viel geſprochen; man läßt 
bei Euch kein Geſetz zu Stande kommen, ohne daß nicht 
vorher ein Langes und Breites von aller Welt daruͤber 
hin und her geſchwatzt und raiſonnirt wuͤrde; bei uns 
dagegen beſteht die Weisheit im Schweigen; bei Cud 
iſt immer Alles in vollem Athem, in aufgeregter Thaͤ⸗ 
tigkeit und Bewegung; aber bei uns gilt dafuͤr die Ruhe 
als das einzige erſehnte Paradies. In unſeren Klima⸗ 
ten fürchtet man die Arbeit mehr, als man die Unab⸗ 
haͤngigkeit liebt; die natuͤrliche Indolenz unſerer Voͤlker⸗ 
ſchaften verſchmaͤht eine Freiheit, die zu viel Sorge und 
Muͤhſeligkeit herbeiführen würde; wir find viel zu be - 
quem, um uns irgendwie mit den vielen Geſetzen und 
weitſchweifigen Formeln zu befaſſen, und darum bleibt 
auch unſer Orient ſtets der Willkuͤr desjenigen uͤberlaſ⸗ 
fen, der einmal die Mühe übernimmt, uns zu beherr? 
ſchen. Man beſchuldigt oft die Morgenländer, daß ſie 
keine Fortſchritte machen, und daß ſie ſtets auf einer 
und derſelben Stufe ſtehen bleiben, aber Ihr Europäer, 
Ihr verſteht nie anzuhalten, ſondern Ihr ſchreitet im⸗ 
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mer über das Ziel hinaus, was gewiß ſchlimmer iſt, als 
es gar nicht zu erreichen. Eure neuen Theorieen haben 
in die Geſellſchaft mehr Zerruͤttung gebracht, als fie er, 
leuchtet, und Eure Civiliſation, die ſtets in Gaͤhrung iſt, 
gleicht jenen feinen Spirituoſen, die immerdar bereit 
ſind, daß Gefaͤß zu zerſprengen, in das ſie einmal ein⸗ 
gelaſſen werden.““ 


Als bei der letzten Belagerung von Oporto der Man⸗ 
gel in der Stadt immer groͤßer wurde, gelang es dem 
Kapitain Lucre, trotz Kugeln und Bomben, eine Ladung 
Schweine ans Land zu ſetzen. Die ſchweiniſchen Huͤlfs⸗ 
truppen wurden mit geziemender Achtung von der Anglos 

Portugieſiſchen Legion empfangen, die ſammt und fon 
ders unters Gewehr trat und vor den Voruͤberziehenden 
das Gewehr praͤſentirte. 


(Aus der Handelswelt,.) In Paris find in diefem 
Monat zum Erſtenmal zwei Schiffe direkt aus Straßburg 
angekommen, nachdem ſie die Fahrt, trotz vieler Hinder, 
niſſe, in 32 Tagen zurückgelegt hatten. Die Idee die⸗ 
fer direkten Verbindung rührt von dem dortigen Schiffs 
meiſter Jung her. a 
— —— — — son] 

2 h n t e r. 5 i 

Post nubila Phoebus. Auf die Gewitterwolken, 
welche in den letzten zwei Tagen den Theaterhimmel ver⸗ 
finfterten, folgte am Dienſtage eine Vorſtellung, die das 
reinſte Sonnenlicht der Kunſt beleuchtete und erwärmte, da 
die vollkommene Auffuͤhrung von Kabale und Liebe am 
Dienſtage auch den erzuͤrnteſten Theaterfreund verſoͤhnen 
mußte. Dem. Bauer, als Lady Milford, und Mad. 
Deſſoir wetteiferten im edelſten Sinne mit einander, 
jene, die ſtolze, tief gefallene, aber durch das Erwachen 
eines ſtarken, reinen Gefuͤhls ſich aufrichtende Brittin 
mit allen Küͤnſten eines an Erfahrungen reichen Höfr 
lebens, mit einer wahren Pracht von Koketterie und 
Toilette, dieſe, das ſchlichte Buͤrgermaͤdchen, durch den 
Zauber von Unſchuld und tiefem Seelenſchmerze. Mad. 
Deffoir verſchmaͤhte alle Mittel, durch welche die 
Sinne beſtochen werden, ſie war ganz Gefuͤhl und ſpielte 
ganz für das Gefühl. Wer kann dieſen tiefen, Hagens 
den Ton ohne Wiederhall in der eignen Bruſt hoͤren, 
wer ohne fortdauernde Spannung des Mitgefuͤhls die 
Mimik dieſer Züge ſehen, die den Charakter des Ungluͤcks 
nicht einen Augenblick aufgeben um zu gefallen? Weſſen 
Phantaſie vermag ſich Luiſens Spiel in der 
Scene mit Wurm im dritten Arte wahrer und 
reicher vorzuſtellen, als Madame Deffoir es aus- 
führe? Wir beſitzen in Deutſchland eine Meiſterin 
im tragiſchen Theaterſpielen, Sophie Schröder; 
die Leiſtung der Mad. Deſſoir in der erwähnten 
Seene erinnerte mich lebhaft an jene (wie ſie Schall 
einſt nannte) Feldmarſchallin der Deutſchen Schauſple⸗ 
lerinnen. Der Dichter ſchuf die kriſtallklare, durchſich⸗ 
tige, aͤtheriſche Geſtalt Luiſens nur aus zwei Elemen⸗ 
ten, aus Unſchuld und Liebe, weshalb ihr Charakter 
fur die Darſtellung faſt zu einfach erſcheint; daher tra⸗ 
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gen die gewoͤhnlichen Schauſpielerinnen entweder aller⸗ 
hand kleine Nebenzuͤge hinein, oder ſie verwirren ſich 
in monotonen Jammer. Mad. Deffoir unterlaͤßt je⸗ 
nes und vermeidet dieſes dadurch, daß ſie die Aeußerun⸗ 
gen des Schmerzes der Handlung unterordnet. Was ich 
ihr aber am hoͤchſten anrechne, iſt, daß ſie an keiner Stelle 
auf das Publikum ſpielte. Herr Deſſ o ir, als Fer⸗ 
dinand zeigte ſich neben ihr mit einem innern Feuer, 
welches ſonſt nur felten in ihm auflodert. Hr. Reger 
hielt von ſeiner trefflichen Darſtellung des Wurm die 
Carricatur fern. Herr v. Perglaß milderte mit Rick; 
ſicht auf die noͤthige Naturwahrheit das Hogartſche Bild 
des Hofmarſchalls Kalb. Hr. Rogmann iſt als aus⸗ 
gezeichneter Muſikus Muͤller aus fruͤhern Jahren be; 
kannt. Auch Herr Neuftädt (Präſident v. Walther) 
wurde von dem glorreichen Genius des Abends inſpirirt. 
Wahrlich, viele ſolche Vorſtellungen, und die Zeit, wo 
Schillers ideale Dramen auf der Deutſchen Buͤhne 
herrſchten, würde für uns Breslauer wiederkehren. 


Fr!!! v a a 
Bibliographiſche Hinweiſung. 

Die Brauchbarkeit der „Anweiſung zum Rechnen 

fur Lehrer an Stadt: und Landſchulen ze. Erſter Theil: 

Kopfrechnen. Zweiter Theil: Zifferrechnen. 

Breslau, Aderholz. 1836.“ hat ſich bereits erfreulich be⸗ 


waͤhrt und die noͤthig gewordene neue Auflage, die der 


Verfaſſer mit beſonderer Rüͤckſicht auf die Beſchaͤfti⸗ 
gung der Schuͤler in mehreren Abtheilungen und 
den wechſelſeitigen Unterricht methodiſch bearbei— 
tet hat, iſt ein hinlaͤnglicher Beleg dafuͤr. Dem erſten 
Theile, das Kopfrechnen enthaltend, liegen zwei Haupt⸗ 
zwecke zum Grunde: Entwickelung der Verſtandskräfte 
des Kindes und Bildung praktiſcher Rechner, Vorzuͤge, 
die bei den meiſten vorhandenen Buͤchern der Art nut 
in bedingter Durchführung ſich vorfinden. Dazu kommt, 
daß dieſe neue Auflage eine genaue Eintheilung in Ad⸗ 
ſchnitte, Uebungen und Paragraphen darbietet; ferner 
unterſcheidet ſie ſich von der früheren durch die Art, 
wie die Grundrechnungsarten an kleinen Zahlen geuͤbt 
und manche entgegengeſetzte Verrichtungen, als das 
Zu, und Abzählen, gleichzeitig behandelt werden, ſodann 
durch Bemerkungen und Vorſchlaͤge zum wechſelſeitigen 
Unterricht, durch Hinweiſung auf die beigelegten Tabel⸗ 
len und durch Erweiterung und Umarbeitung der Ber 
haͤleniß, und Bruchrechnung, ſo wie durch öftere Der 
ziehungen auf das Zifferrechnen. Mit dieſem erſten 
Theile hängt, wie oben geſagt wurde, der zweite, das 
Zifferrechnen enthaltend, eng zuſammen. Derſelbe iſt 
gleichfalls ganz umgearbeitet, dabei aber der aus der 
erſten Auflage bekannte bisherige Plan beibehalten worden. 
Hinzugekommen ſind die Termin⸗ und Rabatt Rechnung, 
die zuſammengeſetzte Geſellſchafts⸗Rechnung, die Deci- 
malbruͤche, die arithmetiſchen Verhaͤltniſſe und Reihen, 
endlich die Quadrat? und Kubik Zahlen. Dieſe Anı 
leitung duͤrfte im Allgemeinen lehren, daß der Leh⸗ 
rer, welcher ſich dieſes Buches bedient, nicht leicht 
wegen des Materials in Verlegenheit gerathen kann, 


* 


„„ 
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Aber auch die Behandlung deſſelben wird Jeden, der 


eine nähere Bekanntſchaft mit demſelben erlangt hat, 
überzeugen, daß der Verf. feinen Stoff mit genauer 
Sachkenntniß behandelt hat. Den noch etwa noͤthigen 
Uebungsſtoff wird der Verf. in einem Hefte nach, 
folgen laſſen. i 


— — —— — 
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Spezielle Lokal⸗ und Provinzialſachen. 
Breslau, den 18. Mai. — Am [ten d. M. des 
Abends fiel ein ehemaliger hieſiger Maurergeſelle, jetziger 
Tagearbeiter, im trunkenen Zustande von einem Schiffe 
in die Oder, wurde aber von dem Faͤhrmann Fritſche, 
welcher in ſeinem Kahne dem Verunglückten nach fuhr, 
ohnweit der Kohley⸗Niederlage erfaßt und aus dem 
a 3 Vormittags war in der Stube einer 
in der Seminarien⸗Gaſſe wohnenden Zuͤchner-Wittwe 
dadurch Feuer entſtanden, daß ſie nahe an den geheizten 
Ofen auf einen Kaſten Kleidungsſtuͤcke gelegt hatte. 
Dieſe hatten nach der Entfernung der Frau aus der 
Stube ſich entzuͤndet und das Feuer ſchon dem Kaſten 
mitgetheilt. Durch ſchleunige Huͤlfe der Nachbarn, 
namentlich des Zuͤchnermeiſters Schön und Tuchmacher⸗ 
meiſters Meyer wurden die brennenden Gegenftände 
bald gelöfcht und dadurch jede weitere Gefahr beſeitigt. 
In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 22 männliche und 26 weibliche, uͤberhaupt 
48 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 8, Bruſt⸗ und Lungenleiden 9, Kraͤmpfen 9, 
Waſſerſucht 2, Alterſchwaͤche 4, Gehirnleiden 4, Schlag- 
und Steckfluß 4. 8 5 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 17, von 1—5 J. 9, von 10—20 J. 3, 
von 20 — 30 J. 3, von 30 —40 J. 3, von 40—50 J. 3, 
von 50—60 J. 3, von 60 — 70 J. 2, von 70—80 J. 2, 
von 80—90 J. 3. 4 

In der nämlichen Woche wurden auf hieſigen Ge⸗ 
treide⸗Markt gebracht und verkauft: 2518 Schfl. 
Weizen, 3342 Schfl. Roggen, 506 Schfl. Gerſte und 
3103 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraume ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 40 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produkten, 2 Schiffe mit Roggen, 1 Schiff mit Mehl, 
2 Schiffe mit Spiritus, 42 Schiffe mit Brennholz, 
52 Gänge Brennholz und 42 Gänge Bauholz. 

um weiterem Ungluͤck vorzubeugen, wie ſchon öfters 
am ſogenannten Steindamm zwiſchen dem hieſigen Ziegel⸗ 
thore und der Holzhauſel⸗Bruͤcke geſchehen iſt, hat der 


hieſige Magistrat, von dem zweiten Fluter bis zur Holz⸗ 


Haufe Brücke, wo das Ohlau. Ufer bedeutend im Abbruch 
ſich befindet, ein Faſchinen⸗Deckwerk legen laſſen, dann 


wird eine Doſſirung angeſchuͤttet und eine Barriere von 


ſtarken, runden Stangen aufgeſtellt, im künftigen Jahre 
aber werden neben derſelben ſtarke Weiden angepflanztwerden. 

Im naͤmlichen Monat ſind durch die hieſigen Scharf⸗ 
richterknechte 54 Hunde aufgefangen und von denſelben 
47 Stuͤck als herrenlos getoͤdtet worden. 
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Schreiben in die Provinz. Wir haben den 
kalten Mai uͤberwunden; auf naſſem Wege loͤſte ſich der 
Nachwinter und Alles, was die Natur zum Singen ge⸗ 
ſchaffen hat, jubilirt. Mit den angenehmen Zugvoͤgeln 
ſtellen ſich in Breslau die Kunſtreiſenden ein. Nie hat 
die Fremdenliſte ſo viele Schauſpieler und Saͤnger bei⸗ 
derlei Geſchlechts aufgefuͤhrt als jetzt. Es iſt nur ſchade, 
daß manche Leute auf Gaſtrollen gehen, die man eigent⸗ 
lich nicht gern zu Gäften haben kann. Wenn eine 
Bauer, ein Breiting, ein Wächter angemeldet 
werden, dann rufen wir herzlich willkommen. Allein 
wenn Saͤnger kommen, welche die guten Partien der 
Unſrigen ſchlecht geben oder Schauſpieler, welche das 
Nichtauftreten⸗koͤnnen der Unſrigen empfinden laſſen, 
ſo iſt das ein ſehr ſchlechtes Vergnuͤgen. Dazu kommt 
noch, daß mittelmaͤßige Gaͤſte unſere Kun ſtinger gleich 
uͤbermuͤthig machen und ihnen ausgezeichnetere Gaͤſte als- 
Ihresgleichen erſcheinen laſſen, was auch ſeine, wo nicht 
fichtbaren, fo doch hoͤrbaren Folgen haben kann. 


(Die Oberſchl. Zucker Raffinerie) Die 
Schleſ. Zeit. brachte am 17ten d. einen wichtigen Ge⸗ 
genſtand zur Sprache, indem fie den Plan zur Ratibo⸗ 
rer Zucker Raffinerie behandelte. Der uns unbekannte 
Verf. hat die Licht- und Schattenſeiten des Entwurfes 
mit loͤblicher Unparteilichkeit und Anerkennung hervor⸗ 
gehoben; jedoch koͤnnte mancher Leſer das mißverſtehen, 
was iiber die Vergeltung der drei Urs Unternehmer ge 
ſagt iſt. Wenn ſie ſich eine Anzahl Freiactien ausbe⸗ 
dingen, fordern ſie keineswegs ein baares Honorar 
von den hinzutretenden Actiondirs. Und wenn jeder 
25 Frei ⸗Actien begehrt, fo darf das Niemanden viel 
ſcheinen, der da bedenkt, daß ja die oberſte Leitung da⸗ 
für übernommen wird. Ein Fabrik: Direktor würde 
ſchwerlich für die Zinſen von 15,000 Rthlr. zu haben 
fein und dennoch laſſen ſich die Ur Unternehmer dafür 
herbei. Hoffentlich wird die Schleſiſche Zeitung dieſen 
Zeilen und etwa nachfolgenden fuͤr die Sache offen 


ſtehen. - N. 


Oppeln, vom 10. Mai. — Man ſpricht in ganz 
Oberſchleſien von einem Ereigniſſe, welches dem in die⸗ 
fen Blättern aus Lievland berichteten (vgl, Schleſ. Ztg. 
vom 19. April) ganz aͤhnlich iſt. Ein noch ſehr junges 
Mädchen, welches, wie man ſagt, in Folge eines Dieb⸗ 
ſtahls in die Arme der Behoͤrde fiel, gab an, zu einer 
aͤußerſt zahlreichen Raͤuberbande zu gehören, welche in 
einem Oberſchleſiſchen Walde hauſe und ſchon viele 
Morde begangen habe. Indem man ſofort die ſorgfaͤl⸗ 
tigſten Unterſuchungen anſtellte, fand man, daß dieſe 
Ausſagen erdichtet ſein muͤſſen. Man hielt die Verhaf⸗ 
tete fuͤr verwirrt, uͤberzeugte ſich aber bald, daß die 

“Lektüre der uͤblichen Raäubergeſchichten ihr ſelbſt die 
Phantaſiebilder als Wirklichkeit erſcheinen lieh. Zwar 
wollen Viele behaupten, daß die Einbildung des Frauen⸗ 


ts mehr, ale zum Ideenaus⸗ 


e en benutzt zu werden. D. R. 


tauſch über wichtige Angelegenhei 


— 


— 
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zimmers Verſtellung ſei, aber wir moͤchten eine Vorauss 
ſetzung vorziehen, file welche nur gar zu viele Faͤlle 
ſprechen. Es liegt in dieſer Geſchichte, ſo wie fie er, 
zähft wird, ein neuer Wink für die Bedeutung der uns 
ſcheinbaren Leihbibliotheken! 


Löwenberg. Am 11. Mai hat eine Kuh des Hos⸗ 
pital-Gutspaͤchters Wolf hieſelbſt 3 geſunde Kälber ger 
worfen. 5 


(Ungluͤcks fälle.) Im Laufe des verfloſſenen Mo⸗ 

nats haben ſich laut eingegangenen Nachrichten nach⸗ 
folgende Ungluͤcksfaͤlle in unſerer Provinz ereignet: Am 
4. April wurde ein geweſener Schullehrer aus Liegnitz 
Nauf dem Felde bei dem Dorfe Schlottnig, Liegnitzer 
Kreiſes, todt gefunden; Ärztlicher Unterſuchung zufolge 
hat ein Schlagfluß ſein Leben geendet. Am 12. April 
fruͤh gegen 5 Uhr wurde ein 73 Jahr alter Inwohner 
u Jauer auf der Bodenkammer erhängt gefunden. 
ln demſelben Tage erfäufte ſich ein in der Vorſtadt zu 
Liegnitz bei einem Gaſtwirth in Dienſten geſtandener 
Knecht aus unbekannter Veranlaſſung. Am 17ten 
erhing ſich ein ehemaliger Poſtillon zu Glogau an einem 
Baume. Am 20ſten hat ſich ein Bauer aus Nauſcha, 
Goͤrlitzer Kreiſes, in Folge einer Geiſteskrankheit ev, 
hänge. Am 26ften erhing ſich im Dorfe Seedorf, 
Liegnitzer Kreiſes, ein Haͤusler in ſeiner Wohnſtube. 
Am 28ſten wurde ein 87 Jahre alter Inwohner zu 
Lobendau, Goldberg⸗Hainauer Kreiſes, in dem Schuppen 
eines Drefchgärtners am Halstuche erhaͤngt gefunden, 
Am 2. Mai wurde in Liegnitz der Handelsmann Rogner 
in der Schwimmanſtalt todt gefunden, 61 Jahre alt. 
Zu Dittmannsdorf, Kr. Goͤrlitz, erhing ſich die Ehefrau 
eines dortigen Häuslers in einem Anfall von Melans 
cholie; fie hinterlaͤßt 6 noch unerzogene Kinder. 

Am 1. Mai Abends 84 Uhr brach in Gurkau Guh⸗ 
rauer Kr., auf dem Dominio in dem Ochſenſtall Feuer 
aus, wodurch eine Geſinde- und Schäfer Wohnung, die 
Pferdes und Rindvieh⸗Stallung nebſt Schirr⸗ und Siede⸗ 
kammer ein Raub der Flammen wurden. Menſchen 
ſind nicht verungluͤckt, dagegen verbrannten dabei ſechs 
Pferde, 19 Kühe, 1 Stammochſe, 1 Zugochſe 5 Kälber, 
nebſt allen Wirthſchafts⸗Utenſilien, allen Getreidevorraͤthen 
und fänmtlichen Bekleidungsſtuͤcken der Dienſtboten. Zu 
Neukirch (bei Goldberg) entſtand am 6. Mai fruͤh gegen 
8 Uhr an einer Scheunenecke des George Friedr. Hoff 
mannſchen Bauerhofes Feuer, wodurch dieſer, ſo wie der 
daneben ſtehende (ſeinem Bruder gehoͤrige) Bauerhof 
völlig abbrannten. — Am Sten Abends um 10 Uhr 
brach in dem Dorfe Rieglitz, Neiſſer Krelſes, in der 
Scheune eines Bauers Feuer aus, wodurch die Wirth— 
ſchafts Gebäude des Dominii, 4 Bauerhöfe und eine 
Gaͤrtnerſtelle in Aſche gelegt wurden. 

Pocken⸗Aus bruͤche kamen vor in Juliusburg, dgl. 
in Wildſchuͤtz und Schleibitz, Kreis Oels; in Eckers⸗ 
dorf, Kreis Schweidnitz; in Stachau, Kreis Nimptſch. 

(Vermaͤchtniſſe.) Der in Breslau verſtorbene 
Geh. Regier,⸗Secretair Jung vermachte dem Kranken- 


n 
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Hospital zu Allerheiligen 100 Rthlr., der Stadt-Armenr 
Kaffe 100 RNthlr., dem Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtitute 
25 Rthlr., dem Hospital für alte huͤlfloſe Dienſtboten 
25 Rthlr., dem Kranken⸗Inſtitute der barmherzigen 
Brüder 50 Rthlr., dem Kranken⸗Inſtitute der Eliſa⸗ 
bethinerinnen 50 Rthlr., dem Taubſtummen⸗Inſtitute 
25 Rthlr., dem Blinden⸗Inſtitute 25 Rthlr. 

(Perſonal Chronik.) Der bisherige Ober⸗ 
Kaplan bei der St. Hedwigs⸗Kirche in Berlin, Muͤller, 
wurde katholiſcher Pfarrer in Protzan, Kr. Frankenſtein. 
Der General-Subſtitut und Lector an der Kirche zu 
St. Eliſabeth, Weiß, war) Prediger an der Armenhaus⸗ 
Kirche in Breslau. — In Oels iſt der unbeſoldete Raths⸗ 
herr Seelig auf anderweite 6 Jahre, und in Löwen 
der Bürger Hanke als unbeſoldeter Rathmann neu 
beſtaͤtigt. — Der die Foͤrſterſtelle zu Friedrichsgrund, 
Forſtreviers Carlsberg, interimiſtiſch verwaltende invalide 
Garde⸗Jäͤger Bruͤß, iſt definitiv in dieſem Poſten bes 
ſtaͤtigt. Der bisherige interimiſtiſche Schullehrer Muͤl 
ler zu Guͤhlchen, Kreis Namslau, definitiv in dieſer 
Stelle beſtätigt. — Der Schul-Adjuv. Axmann if 
als katholiſcher Schullehrer in Polniſch-Peterwitz, Kreis 
Muͤnſterberg, angeſtellt, der Schul-Adjuvant Klinke 
als katholiſcher Schullehrer in Heinersdorf, Kreis Fran⸗ 
kenſtein, der katholiſche Schullehrer Stelzer zu Has, 
licht, als Schullehrer und Organiſt in Oſſig, Kreis 
Striegau, der Adjuvant Kuͤhn als evangeliſcher Schul⸗ 
lehrer in Zedlitzheyde, Kreis Striegau. 

Der Doctor der Mediein und Chirurgie, J. A. 
Burchard hat ſich am 18ten d. M. als Privat⸗Do⸗ 
cent an der Breslauer Univerſitaͤt habilitirt. 


5 Entbindungs s Anzeige. 

Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich, Freunden 
und Bekannten hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Bodzanowitz, den 14. Mai 1836. 

von Taubadel, 
Landrath und Rittmeiſter v. d. A. 


Todes Anzeigen. 
Das heute Morgen um 6 Uhr erfolgte Ableben mer 
nes Ehegatten, des Gutsbefizers Adam Schmelzer, 
zeige ich mit betruͤbten Herzen feinen entfernten Vers 
wandten und Bekannten hiermit ergebenſt an. 
Matzwitz bei Ottmachau den 13. Mai 1836. 
Catharina Schmelzer, geb. Speer. 


Den 17ten Mai Vormittags 9 Uhr, ſtarb mein ger 
liebter Mann, der Kaufmann Carl Ferdinand 
Paritius, 71 Jahr und 7 Monate alt, am Nerven; 
ſchlage. Sanft wie fein Leben war fein Ende. Ver⸗ 
wandten und Freunden widmet dieſe Anzeige, um ſtille 
Theiknahme bittend, die betruͤbte Wittwe 

Paritius, geb. Olearius. 
Theater Anzeige. 

Heute: „Die Guͤnſtlinge.“ Schauſpiel in 5 Akten. 

Dem. Bauer, Catharina, als letzte Gaſtrolle. 
Beilag: 


— 
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E Beilage 5 i 
zu Wo. 115 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


onnerſtag, den 19. Mai 1836. f 


Bitte zur Wohlthaͤtigkeit. 

Das die Stadt Reichenſtein in der Nacht vom 10ten 
zum 11ten des vorigen Monats durch eine Feuersbrunſt 
betroffene große Ungluͤck iſt bereits durch die hieſigen 
Zeitungen bekannt. 5 

Es find dadurch 32 Familien in ein grenzenloſes 
Elend verſetzt worden und bedürfen der Huͤlfe ihrer 
Nebenmenſchen ſehr und recht bald. 3 

Aufgefordert durch Mitglieder des ſich dort zur Dei, 
hulſe dieſer Ungluͤcklichen gebilde en Vereins bin ich pflicht⸗ 
gemäß ſehr gern bereit, Geldbeiträge für fie anzunehmen, 
und aufs Gewiſſenhafteſte unter ſ. Z. erfolgenden An: 
zeigen der empfangenen guͤtigen Gaben nach Reichenſtein 
einzuſchicken. 0 

Jede auch noch ſo geringe Gabe wird zur Abhuͤlfe 
der großen Nath beitragen und dankbar erkannt werden, 
und nur mod, das bitte ich dabei zu bedenken, „daß 
baldige Huͤlfe die wohlthaͤtigſte iſt.“ 

Breslau den 10ten Mai 1836. 

Der Kaufmann Friedr. Wilhm. Promnitz, 
Schweidnitzerſtraße No. 11. 


Verkaufs Anzeige 
Donnerſtag den 19ten d. M. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Haupt⸗Steuer⸗Amte drei 
Sack Roggen, im Gewicht 51. Centner im Ganzen 
oder auch theilweiſe öffentlich und meiſtbietend verkauft 
werden, welches Kaufluftigen hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau den 13ten Mai 1836. 
s Koͤnigliches Haupt Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. ö 
Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Dominium 
Oels, beabſichtiget auf dem erſten Boden feiner Del 
mühle hieſelbſt, eine nach hollaͤndiſcher Art conſtruitte 
Graupen und Schrootmuͤhle anzulegen, ohne daß des⸗ 
halb irgend eine Veränderung des Waſſerſtandes vorge⸗ 
nommen wird. Dies wird in Gemäͤßheit des Geſetzes 
vom 28ſten October 1810 mit der Aufforderung zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige Widerſpruͤche ge⸗ 
gen dieſe Anlage, binnen 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, 
entweder ſchriftlich anzubringen, oder hier zu Protocoll 
zu geben, widrigenfalls die landespolizeiliche Genehmi⸗ 
gung eingeholt werden wird. a 
Oels den [Aten Mai 1836. 
Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. v. Prittwitz. 
Bekanntmachung. e 
Am 27ſten April d. J. gegen Abend iſt in der Oder 
oberhalb Cranz, unweit Dyhernfurth ein lebloſer Mann 
aufgefunden, welcher ſchon bedeutend in Faͤulniß übers 


gegangen. Er war von mittler Statur, wohlgenährt, 
40 bis 50 Jahr alt; der Kopf war an ſeinem hintern 
Theile noch mit ſchwarzen Haaren bedeckt, der Backen⸗ 
bart war ebenfalls ſchwarz, er ſchien eine Platte ge 
habt zu haben; die Naſe war ſtumpf, uͤber dem Naſen⸗ 
bein tief eingedruͤckt, eine aͤußere Verletzung war MIT 
gends wahrzunehmen. Er war mit einem feinen flaͤch⸗ 
ſenen Hemde bekleidet, in welchom 2 Buchſtaben, roth, 
in der Nath eingenäht, aber nicht beſtimmt zu erkennen 
waren, der Schlitz befand ſich hinten, über deneſelben 
trug er auf der Bruſt einen Pelzfleck (Schmauſche) mit 
ſcharlachrothem wollenen Zeuge überzogen; über dieſem 
ein graues, blau und rothgeſtreiſtes Unterjaͤckchen, deſſen 
Aermel mit ſchwarzem Zeuge gefüttert waren, unter den 
ſchwarzledernen Beinkleidern trug er dergleichen von 
weißer Leinwand; um den Hals hatte er ein weißes 
Unterbindetuch, daruͤber ein dreizipfliches weißes Cambric⸗ 
Tuch, mit lederner Inlage. Um Hals und Bruſt hatte 
er außerdem noch einen Schawl von dunkelrothem Zeuge. 
Wer über die Perſon dieſes hier unerkannten Mannes 
Auskunft zu ertheilen vermag, wird hiermit aufgefor⸗ 
dert, hiervon baldigſt dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte 
Nachricht zu geben; die dem Leichnam entnommenen 
Kleidungsstücke ꝛc. find in der Gerichts⸗Kanzlei zu Dy⸗ 
hernfurth zu jeder Zeit in Augenſchein zu nehmen. 
Dyhernfurth den 2ten Mai 1836. 5 
Das Gerichts: Amt der Herrſchaft Dyhernfurth. 


un r n. 

Am 20ſten d. M. Vormittags um 11 Uhr, 
ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15. Maͤntlergaſſe, mehr 
rere zum Nachlaſſe des Zeitungs-Nedacteur Herrn Carl 
Schall gehoͤrige Pretioſen, wobei eine faſt neue gol⸗ 
dene Tabatiere, oͤffentlich an den Meiſtbietenden velſtei⸗ 
gert werden. Breslau den 14. Mai 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


P 
Am 20ſten d. M. Nachm. um 2 Uhr follen in No. 70 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße f 1 
40 Scheffel Roggen 6 
in Quantitäten zu 10 Scheffeln öffentlich an den Metſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 
Breslau den 16. Mai 1836. ; 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ 
Mastvieh - Verkauf. 
Zwei mit Körnern schwer gemästete De 
von seltener Grösse sind auf dem Dom. Rupp 
dorf, 1 Meile von Strehlen, zu verkaufen, 


belegenes großes Gaſthaus, 


7 


Bedingungen 


wie auch 30 


„ a ; 
zleliezka in Galizien iſt ein am Ha markte 
a. ; wozu eine Salz⸗Badeanſtalt 
gehört, aus freier Hand ſogleich unter vortheilhaften 
8 zu verkaufen. N : 
konnen ſich durch portofreie Briefe an 
den Kaufmann J. Stehlick in Krakau wenden. 


Das Dominium Wuͤrben, Schweidnitzer Kreiſes, 
at 300 Stuͤck junge zur Zucht taugliche Mutterſchaaſe 
Stuͤck Stähre zu verkaufen. Die Wolle 
der hieſigen Heerde iſt bekannt, auch zeichnete ſich ſtets 
dieſe Heerde durch einen vorzuͤglichen Geſundheitszu⸗ 


Kaufluſtige 


ſtand aus. 


.... ͤ —-.t.²e e — . ̃ — — 
Wegen des zu beſchraͤnkten Raumes muß ich meine 
Wohnung zu Johanni verlaſſen, und bin daher feſt 
entſchloſſen, mein Geſchaͤft bis dahin gänzlich aufzuge⸗ 
ben. Um dies ſchleunigſt zu bewirken, verkaufe ich meis 
nen von letzter Meſſe neu bezogenen Putz, du und 
unter dem fetöftfoftenden Preiſe, und empfehle alle in 
dieſes Fach ſchlagende Artikel. 8 i 
: S der berw. Johanna Frie derte 
Ring Nro. 30. im alten Rathhauſe, eine Treppe. boch. 


S y® 0 
FExtrait de Circassie, 
ganz neu entdecktes Schoͤnheitsmittel, welches die Haut 
auf überrafchende Weiſe von allen Flecken reinigt, per 
ſelben jugendliche Friſche giebt, und die Farben beſonders 
bebt und verſchoͤnert, kurz der Haut den ſchoͤnſten und 
zarteſten Teint giebt. Wir deuten hier nur die Wirkung 
an, da ſich das Mittel von ſelbſt bewährt, und enthalten 
wir ung jeder weitern Anpreiſung. 5 ; 

Dimenson & Comp. in Paris. 

In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage, das 
Flacon zu 1 Athlr., bei Herrn 5 5 
C. Wysianowski. 


rr ĩ ——— n ffcÿche 4 — — 
Tine Parthie ganz neue ruſſiſche Daft: Matten 
ind Silig zu haben Antoniens Strafe im weißen Roß 
No. 9 bei M. Manaſſe. ı 
* Bleiweis⸗ Niederlage. 
Ich bin wieder mit dem beſten und feinften Bleiweis 
verſehen, der Ctr. zu 13 Rthlr., das Pfd. 4 Sgr. 
F. A. Hertel 
am Theater. 2 
Tirca 2 Cr. gehechelter Flachs iſt preismäßig zu ver⸗ 
kaufen: Zwingergaſſe No. 7. 


— . — — ——U— ͤ ——̃ — GET TER 
Gute abgelagerte Tarotten, Schiefertafeln und Gyps⸗ 


pfeifen offeriren zum moͤglichſt billigen Preiſe 
f 5. Wk 


Ich mache ergebenſt die Anzeige, daß ich verſchiedene 
Sorten Stiefeln im Vorrathe habe, welche ich zu den 


möͤglichſt billigen 


% 


/ 


Zur Unterſtützung hülfsbedürfti 
N Kinder 8 N run 
in der katholiſchen Schule zu Strehlen 


iſt bei Wilh. Gottl. Korn in Commiſſion erſchie⸗ 


nen und zu haben: 


eſtpredigt 


auf den heiligen Oſterſonntag 
am 3. April 1888 


in der katholiſchen Pfarrkirche zu Strehlen gehalten von 


Berthold Lange, 
Licentiat der Theologie und Kaplan in Strehlen. 


Mit Genehmigung der geiſtlichen Behoͤrde. 
in 8vo. Preis. geh. 4 Sgr. 


Fur Dilettanten. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben (in Breslau 

bei Wilh. Gottl. Serie en s 
F. Stoltz's gründliche Anweiſung zur 

orientaliſchen Malerei, 
Transparent-Malerei und zum Uebertragen von Kupfer⸗ 
ſtichen auf Holz, Pappe u. ſ. w.; nebſt Belehrungen, 
das Firniſſiren von. Knpferſtichen, Karten und allen 
Waſſerfarben⸗Malereien, Relief⸗Arbeiten in Moos und 
Haar, Bronziren der Bilderrahmen ꝛc. betreffend, ſowie 
Anweiſungen, alle hierzu erforderlichen Lacke und Gummi- 
auflöfungen u. degl. m. zu verfertigen. Für jeden Dir 
lettanten der Malerei, für junge Damen, fo wie insbo⸗ 
ſondere für Lackirer von Holy, Blech,, Leder- und 
Wachstuch⸗Waaren. Mit 5 lithogr. Tafeln. Auedlin⸗ 
„burg, bei G. Baſſe. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


Bei C. Weinhold 


* 
N in Breslau (Albrechtsstrasse No. 33) 
ist so eben erschienen: 


Schlesisches Choralbuch 


zum Gebrauch für Seminarien und Land- 
kirchen und zur häuslichen Erbauung 
8 frommer Familien, 
mit kurzen Zwischenspielen versehen 
Ad VO 0 
olph Hesse 
Ober-Organist an ni evangelischen Pfarrkirche 
St. Bernhardin. 2 
2te durchaus verbesserte und umgear- 
beitete Auflage Preis 2 Rthir. 


—: . ͤ ee 
In einer lebhaften Provincial Stadt wird zu einem 
im beſten Gange beſindlichem Geſchaͤft ein Affocie mit 
eirea 3 bis 4000 Thlr. Fonds gewuͤnſcht und hat ſich 
derſelbe dieſerhalb unter N. M. franco au die Schle 
ſiſche Zeitungs⸗Expedition zu wenden. a 


7 


7 


Zum Wollmarkt und Wettrennen 


| unterzeichnete Fabrik allen Herren Gutsbeſitzern, Oekonomen, und überhaupt Allen, die gern 
3 . aus abgelagerten amerikaniſchen Blättern fabrizirte Tabacke, al: 


in}, z und 1 
. N 8 f Ifd.; 
Florida-Canaſter, A 16 Sgr. p. Pfd. 
Vartnas⸗Melange, à 12, 10 und 8 Sgr. p. Pfd., 
den neuen Dom⸗Canaſter, à 10 Sgr. p. Pfd., 
(mit Wappen, anhaltend beim Rauchen), 
Holl. Blättchen (mit Atteſt), à 10 Sgr. p. Pfd., 
Plata-Canaſter oder nachtblüͤhender Taback, 
a8 Sgr. p. Pfd., 


Von allen diefen Sorten erhalten diejenigen Herren, 


bei Abnahme von 


nd Havanna⸗C 
in allen nur bisher bekannten Benennungen im Preiſe von 15 Sgr. bis 4 Nthlr. 100 Stuͤck, 


franzöſiſchen und andern Schnupftabacken von den allerbilligſten bis zu den hoͤchſten Prei 


Pfund⸗Paketen auch loſe: 


Dos Amigos oder Freundſchafts⸗Canaſter, 
a 8 Sgr. p. Pfd., (vorzüglich leicht), 
Zoll⸗Verbands⸗Canaſter, à 6 Sgr. p. Pfd., 
(fein ſaͤchſ. Schnitt), 

MelangesPortsrico, à 6 Sgr. p. Pfd., 

(in Beuteln ſehr beliebt), 
Deutſcher Portorico, à 5 Sgr. p. Pfd., 
Koͤnigs⸗Canaſter, A 4 Sgr. p. Pfd. 
welche ſich den Bedarf mit nach Haufe nehmen wollen, 


=» Pfund, 


Pfund Rabat t. f 

vorzuͤglichreichhaltige Auswahl von allen Sorten 
igarren 

ſo wie die beſten 

ſen — nach Ver⸗ 


hältmig der Qualité — zu haben, fo daß ſich jeder Abnehmer vollkommen zufrieden geſtellt ſehen wird. 


„„ a ee 
Gleichzeitig bemerke ich, wie alle angeführten Tabacke und Cigarren zur Bequemlichkeit der geſchaͤtzten ſeͤmden 
und einheimiſchen Conſumenten, in meinen vier Niederlagen hieſelbſt, als: a 


beim Kaufmann Herrn H. F. Cuny, äußere Ohlauerſtraße No. 47, 


7 . 7 
* 1 4 


J. E. Weyrauch, neue Sandſtraße No. 5, 
J. F. Hahn, vor dem Ohlauer Thor, 


Lauritiusplatz No. 2, 


s 3 „A. Hetzold, vor dem Oderthor, Roſenthaler Straße No, 13, 
in gleicher Güte zu den Fabrikprelſen nebſt Rabatt⸗Verguͤtung zu haben ſind. 8 


Taback⸗Fabrik von 


August Dertzyog, 


Die Veränderung meines Wohnortes von Brieg nach 
Breslau, Maͤntler⸗Straße No: 9 zeige ich geehrteu Goͤn⸗ 
nern und Geſchaͤftsfreunden hiermit ergebenſt an 

J. G. Muͤler, 

: — 8 Agent und Wollemäckler. 
Ein in der Landwirthſchaft erfahrener, lediger Mann, 
wuͤnſcht auf ein Landgut oder in einem großen Hauſe 
aufgenommen zu werden, um ſelbiges zu bewirthſchaften 
oder Aufſicht daruͤber zu fuͤhren und wird auf keinen 
großen Gehalt geſehen; denn was er nach ſeinem Tode 
verläßt, bleibt denen, die ihn annehmen, nur wird auf 
ſolide Behandlung geſehen. Darauf hier oder ausivärtig 
reſtectirende Herrſchaften werden gebeten, die Briefe 
unter der Chiffer P. S. ſranco an die Schleſiſche Zei 
tungs Expedition zu ſenden. Breslau den 19. Mai 1836. 
Eine ſtille Familie ſucht Termin Johanni eine freund- 
liche Wohnung beſtehend in 2 Stuben und Alcove nebſt 
allen Zubehör, wo moͤglich vorn hereus. Das Mäpere 
zu erfragen Herrenſtraße No. 21. 

Zum Wollmarkt zu vermiethen, zwei Zimmer und 
eine Alkove, eine Treppe hoch, vorn heraus am 
Neumarkt No. 20. 


a Schweidnitzerſtr. No. 5 im goldnen Liwen. 


S ® 
uartiere 
meublirt, koͤnnen zur Auswahl auf die Zeit 24 hier 


ſtattfindenden Pferderennens und Wollmarkts nachgewie⸗ 
en werden. Commiſſions⸗Comptoir, 


Das Nähere No. 5 im Tabackgewoͤlbe. 

3 um Woll market 5 
iſt Carlsſtraße in der Nähe des Palais, ein freundlich 
und anſtaͤndig meublirtes Quartier von zwei e 
vorn heraus, zu vermiethen, nebſt Wagen⸗Nemiſe un 


Pferdeſtall, wenn es verlangt wird. Das Naͤhere iſt 


zu erfragen in der Zeitungs Expedition. 
d 


EEE 


Zu ver miethen 
und auf Johanni a. e. oder auch bald zu beziehen, am 
Ringe Ite Etage von 2 Stuben und 2 Alkoven nebſt 
Zubehoͤr, desgl. daſelbſt ein Hausladen, welcher ſich be⸗ 
fonders für einen Schnittwaaren, oder Kupferſtichhaͤnd— 
ler eignet. Commiſſions Comptoir, Schweidnitzerſtraße 
No. 54. 

Werderſtraße Mo. 13. iſt der erſte Stock, beſtehend 
aus 4 Stuben und einer Alkove nebſt Keller und Bo: 
dengelaß zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 
Das Nähere daſelbſt beim Eigenthuͤmer. 


Wohnungs⸗Anzeige. 
An Termin Michaelis a. e. iſt auf der Herrenſtraße 
in No. 24, die zweite Etage vorn heraus, beſtehend in 
5 Wohnſtuben, 1 Alkove, nebſt verſchließbaren Flur, 
einer lichten Küche, Keller uud Bodengelaß, zu vermie⸗ 
then. Naͤheres daſelbſt im Comptoir. 
. 5 Zu ver miethen . 
Katharinenſtraße No. 19 in der Lten Etage 5 Stuben, 
mit oder auch ohne Stallung fuͤr mehrere Pferde und 
Wagen⸗Remiſe und zu Johanni d. J. zu beziehen. 
Zu ver miet hen 
Neben dem Schwarzen Baͤr, in dem neuen Gebaͤude, 
iſt im erſten Stock, 1 Stube, Kabinet, Kuͤche und Zus 
behoͤr Johanni zu vermiethen. Desgleichen Heilige Geiſt⸗ 
Gaſſe No. 13, parterre 1 Stube, Kuͤche und Zubehör 
Johanni zu vermiethen, beides zu erfragen, am Eliſa⸗ 
beth⸗Kirchhof, im Conditorladen. 5 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr Baron v. Maltzahn, von War⸗ 
ſchau; Hr. Jacob, Kaufm., von Berlin. — In der gold⸗ 
nen Sans: Hr. Unverricht, Gutsbeſ., von Eisdorf; Frau 
Archivar Gottsmann, von Pleß — Im gold. Schwerdt: 
= Frenzel, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Guggenberger, 

aufmann, von Preßburg; Hr. Hütter, Kaufm von Oede⸗ 
rau. — Im Rautenkranz: Hr. Müller, Director der 
Strafanſtalt, von Rawicz; Hr. Baron v. Sonsfeld, Guts⸗ 
pächter, Hr. v. Leszezynski, beide aus Polen. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Flatt, Gutsbeſ., von Starrwitz; Hr. Hiero⸗ 
nimus, von Löwen. — Im goldnen Baum: Hr. Graf 
v. Zedlitz⸗FTrützſchler, von Schwentnig; Hr. v. Hocke, von 
Kempen; Hr. v. Luͤttwitz, von Alt⸗Wohlau; Majorin v Kö: 
nit, von Wilkowe; Hr. Tüger, Hr. Wolf, Kaufleute, von 
Liegnitz — Im deutſchen Haus: Herr Baron von 
Lorenz, von Olbendorf, — Im Hotel de Silésie: Hr. 


— 


Crelinger, Partikulier, von Berlin. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Richter, ee von Slack — Im 
weißen Adler: Hr Graf v. Sandretzki, von Langen⸗ 
bielau; Hr. Schulze, Juſtiz⸗Verweſer, Hr. Haucke, Kämme⸗ 
rer, Hr. Dolan, Gutöbef,, ſämmtlich von Loͤwenberg; Herr 
Lerzmann, Kaufm., von Hagen — Im weißen Storch: 
Hr Goldberger, Kaufmann, von Leobſchütz. — Im Pri⸗ 
vat⸗Logis: Hr. Lehmann, Commiffionaie, von Berlin, 
Reuſcheſtraße No. 655 Hr Mayer, Buchhalter, von Wien, 
Ring No. 11; Hr. Jenke, Vorſteher des Taubſtummen⸗In⸗ 
ſtituts, von Dresden, Kreuzkirche No. 1. 
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Wechsel-, Geld- und Eſfecten-Course in Breslau, 
vom 18. Mai 1836. 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. "Driefe | Geld 


Amsterdam in Cour. 


Hamburg in Banco ... a4 Vista 151 1503 
i 3 4W. — — 
TT 2 Mon 1507 — 
London für 1 Pfad. Sterl. 3 Mon — 6.243 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista 1023 — 
Diao en M. Zahl. — — 
Augsburg “es 2 Mon 1023 ze 
Wien in 20 Xr. | a Vista — — 
g .. 2 Mon — 1023 
Berlin [4 ista 995 — 
Ditto — * Su 2 Mon — 983 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten = 253 
Kaiser: Duca ten — 954 
Friedrie ad our 1134 — 
Lans crete Be 1133 — 
777 rn ee, 10143 — 
S P.r. Courant. 
Effecten-Course. S | Briefe | Geld 
Staats-Schuldscheine ...... | 4 102 T — 
Preuss, Engl. Anleihe von 1818 5 — 
Ditto dito von 1822 4 — — 
Sechandl.-Präm.-Sch. à 50 Rel. — 613 = 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 404 — 
Breslauer Stadt - Obligationen 4 — 1043 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 _ 89 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl. | 4 105% — 
Ditto ditto 500 Rıkl. 4 — 5 
Ditto dito 100 Rthl. 4 — —.— 
Diyeoato 1: AR we 0, >. — 5 — 


Getriide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 18. Mai 1836. 


Ho chſter: Mittler Niedrigſter 
Weizen 1 Rtble. 6 Sgr. = pf. — 1 Rthle. 2 Sar. pf. — - RNtblr. 28 Sgr. = Pf, 
Roggen = Kthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — - Athen 21 Sgr. f. — „ Athlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte „ Rtblr. 16 Sgr. 6 Pf. — » Nthlr 16 Sgr. 6 Pf. — . Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤniglichen Poſtämtern zu haben. 
a Nedacteur: Profeſſor Dr. Schön. 


